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Mefi-Boschet – Unter der Gnade bleiben! 
Einleitung: 
 Wir haben das Prinzip der bedingungslosen Annahme von Gott gehört und theoretisch 

auch verstanden. In unserem Alltag gelingt es uns aber oft nicht uns daran festzuhalten, d.h. 
unter der Gnade zu bleiben. Die alten Denkmuster holen uns ein.  

Mefi-Boschet’s Geschichte: Gnade erfahren! 
Mefi-Boschet’s Situation vor seiner Erwählung 
 Saul und sein Vater Jonathan sind tot 
 Er ist gelähmt 
 Er wohnt in „Lodebar“ = „keine Felder“ 
 Er lebt im Hause Makirs, ein Fremdling, geduldet, ohne Besitz. 
 Er lebt versteckt, er hat Angst vor David 
 Die ehemalige Dynastie wird ausgerottet 
 Seine Reaktion: „ein toter Hund“ 

Grundlage seiner Erwählung 
 David’s Versprechen an Jonathan 
 Was trägt Mefi-Boschet dazu bei? Was kann er tun? 
 Gar nichts, er ist völlig passiv. 
 Er ist lahm, er kann nichts tun, um die Gunst von David zu gewinnen. 

Mefi-Boschet's neue Stellung 
 Totale Annahme, es ist alles o.k., keine Vergeltung. 
 Lebt am Königshof, er isst am Tisch des Königs. 
 Wieder eingesetzt als Erbe von König Saul. 
 Ziba und seine Söhne sollen ihm dienen. 

Was bedeutet diese Geschichte für uns, für unsere Errettung? 
 Auch wir waren absolut hilflos. Wir waren tot in unseren Sünden.  
 Was machen Tote zu ihrer Errettung? – Gar nichts! 

 Wir waren Feinde von Gott, wir waren unter dem Zorn Gottes. 
 Ganze Annahme, es ist o.k. mit uns! Völlige Vergebung! 

 Gott hat Dich durch Jesus an seinen Tisch geholt. Du hast die Ehre eines Königskindes, du 
bist sein Erbe. 

Mefi-Boschet: Unter der Gnade leben! (Praxis) 
Hat die Geschichte von Mefi-Boschet ein Happyend? Nicht in jedem Fall! 

Mefi-Boschet aber wohnte hinfort in Jerusalem, denn er ass täglich an des Königs Tisch. 
Und er war lahm an seinen beiden Füssen.  2. Sam 9,13 

 

Mefi-Boschet wählt eine von drei Blickrichtungen (Denkmuster): 
 Er schaut auf sich selbst! 
 Er schaut auf die Andern (vergleicht sich). 
 Er schaut auf David und auf seine bedingungslose Annahme. 

Welche Blickrichtung (Denkmuster) prägt mein Leben? Lebe ich unter der Gnade? 
Wie ihr nun den Christus Jesus, den Herrn, empfangen habt, so wandelt in ihm! Kol. 2,6 

 Ich schaue auf mich selbst! 
 Ich schaue auf die Andern (ich vergleiche mich). 
 Ich lebe unter der Gnade, abgesättigt in Jesus! Ich habe meinen Platz als Königskind. 

Wann und wie verlasse ich die Gnade? 
 Angst um meinen Platz, meine Akzeptanz, Angst, nicht geliebt zu sein. 
 Selbstanklage, Unzufriedenheit, ich muss Dinge verstecken, beschönigen, ich muss etwas 

Besonderes sein. 
 Ich vergleiche mich, ich versinke in Bitterkeit und Neid. 
 Rückzug: Ich lebe in meiner eigenen Begrenzung. 

Wann und wie bleibe ich unter der Gnade? 
 Vertrauen statt Angst, ich bin geliebt, ich habe meinen Platz, Gott meint es gut! 
 Dankbarkeit, Freude, Frieden, abgesättigt leben. 
 Vertrauen wächst, dadurch dass ich Gnade verstehe und lerne sie in Anspruch zu nehmen! 
 

Hausaufgaben: 
 Nimm bewusst deine Stellung in Jesus ein. 

Als sein geliebtes Kind darfst du heute als 
„Geliebter“ und "Abgesättigter" durch den 
Tag gehen! "Vater, alles was heute 
geschieht muss nicht mir dienen, ich bin 
schon satt, ich habe meinen Platz!" – 
Sprich das immer wieder aus! 

 Nimm dir Zeit und schau auf deinen Tag 
zurück. Wo bin ich heute ins alte Muster 
verfallen und habe auf mich geschaut, 
oder mich mit den andern verglichen?  
Du bist ein Königskind und sitzt am Tisch 
deines himmlischen Vaters, was würde er, 
der dich bedingungslos angenommen hat, 
zu dir in dieser Situation sagen? – Und 
vielleicht möchte er dich einfach nur in 
den Armen nehmen und dich trösten! 

 


